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IN DIESER AUSGABE... 

Ein 80 Jahre alter Mann war Priester in einer Gemeinde. 
Zu seinem 80. Geburtstag versammelten sich seine zwölf 
Kinder und alle Enkelkinder, um dem Vater und Großvater 
zu gratulieren. Da stand der älteste Sohn mit einem Ge-
schenk in der Hand auf und sagte:  

α[ƛŜōŜǊ ±ŀǘŜǊΣ ǿƛǊ ǎƛƴŘ ŀƭƭŜ ƘƛŜǊΣ ǳƳ ŘƛǊ Ȋǳ ƎǊŀǘǳƭƛŜǊŜƴΦ ²ƛǊ 
freuen uns alle sehr für dich und sind Gott sehr dankbar, 
dass wir dich haben. Du hast dein ganzes Leben lang in 
einem kleinen Haus gewohnt und hast nie teure Kleidung 
getragen. Dein Gehalt hat nicht immer für alles gereicht, 
und trotz allem hast du uns mit der Mutter alle großgezo-
gen. Jetzt sind wir alle erwachsen und leben besser als ihr 
damals. Aus diesem Grund haben wir uns entschlossen, 
dir zu deinem 80. Geburtstag dieses Geschenk zu ma-
ŎƘŜƴΦά 9Ǌ ƘƻƭǘŜ ŀǳǎ ŘŜƳ tŀƪŜǘ ŜƛƴŜƴ ǿǳƴŘŜǊǎŎƘǀƴŜƴ tŜƭȊπ

mantel aus echtem Fell heraus. Natürlich hatte dieser alte 
Mann noch nie im Leben solch einen Mantel getragen. Er 
war sehr gerührt und nahm dieses Geschenk gerne an. Ab 
jetzt kam er in die Gemeinde in seinem neuen Mantel. 

An einem kalten Winterabend ging der Priester nach dem 
Gottesdienst zu Fuß nach Hause. Der Schnee knisterte 
unter seinen Füßen, es war sehr kalt. Aber dem Priester 
machte es nichts aus, denn er hatte ja einen warmen 
Mantel an. Plötzlich standen zwei etwa 20-jährige Jungs 
vor ihm. Einer packte den alten Mann am Kragen und 
ǎŎƘǊƛŜΥ α!ƭǘŜǊΣ ȊƛŜƘ ŘŜƴ aŀƴǘŜƭ ŀǳǎΗά 

Die Verbrecher hatten gesehen, dass dieser Mantel ein 
teurer Gegenstand war und wollten daraus Geld machen. 
bŀŎƘ ŜƛƴŜǊ ƪƭŜƛƴŜƴ tŀǳǎŜ ǎŀƎǘŜ ŘŜǊ tǊƛŜǎǘŜǊΥ αWǳƴƎǎΣ ƴŀǘǸǊπ
lich gebe ich euch den Mantel ab, versprochen. Aber 

ȵ$AS GEWISSEN IST MIR  

üü 



 

 März 2019 3 

EDITORIAL ZUM ERWÄHLTEN FREMDLING NR. 59 

In der aktuellen Ausgabe des 
α9ǊǿŅƘƭǘŜƴ CǊŜƳŘƭƛƴƎά ƎŜƘǘ Ŝǎ ǳƳ 
Jesus, der unser Schatz ist, für den 
wir alles bereit sind zu geben. Uns 
geht es wie dem Mann, der den 
Schatz im Acker gefunden hat und 
alles verkauft hat, um den Acker und 
so auch den Schatz zu erwerben. Der 
Leser wird sich prüfen müssen: ob 
ihm Jesus auch so wertvoll ist? Ob er 
glaubt, dass wir in Jesus alles haben?  

In dem Artikel vom Gebet wird be-
richtet, wie schön und erquickend es 
ist, morgens und abends sich Zeit für 
Gebet zu nehmen und systematisch 
für die Belange der Familie, der Ge-
meinde und der Welt zu beten. 

Lƴ ŘŜƳ !ǊǘƛƪŜƭ α{ǀƘƴŜ ǳƴŘ ¢ǀŎƘǘŜǊ 
DƻǘǘŜǎ Ȋǳ ǎŜƛƴάΣ ƎŜƘǘ ǳƳ Řŀǎ ƎǊƻǖŜ 
Glück, das ein Mensch haben kann, 
ein Sohn Gottes, eine Tochter Gottes 
zu sein. Leider werden heute viele 
Menschen, die die wahre Liebe des 
Vaters nicht erlebt haben, in Kirchen 
als Kinder bezeichnet. Sie sind im 
Wesentlichen Waisenkinder, die in 
Angst, Zweifel, Unglauben und Ver-
zagtheit leben und nicht die Freude 
erfahren, die aus ihrer persönlichen 
Beziehung mit dem himmlischen Va-
ter kommt. Ein Beispiel für einen 
geistigen Waisen ist der zweite Sohn 
im Gleichnis vom verlorenen Sohn 
(Lk. 15,11-29). Es kann passieren, 

einen Vater zu haben und alles zu 
besitzen und doch als Waise zu le-
ben. Der älteste Sohn war der Mei-
nung, dass alles verdient werden 
kann, einschließlich das Wohlwollen 
seines Vaters. Es ist eines der Merk-
male des Waisentums. 

Anatoly Redin berichtet über seinen 
Vater, der ein Vorbild für seine Kin-
der war, in dem er alles für den 
himmlischen Vater gab. Es geht auch 
darüber, wie man praktisch den Wai-
sen helfen kann? Sie haben eine Un-
terkunft, ein Zuhause für Absolven-
ten von Waisenhäusern geschaffen, 
in dem Dutzende von Jungen und 
Mädchen einen guten Start in das 
Leben bekommen haben. 

Es gibt auch einige gute Berichte 
über Veränderungen im Leben der 
Rehabilitanden in Kiev, die durch 
Gottes Hilfe zustande gekommen 
sind. Auf der Titelseite gibt es ein 
Foto von glücklichen Menschen, die 
von jeder Sucht befreit wurden, ei-
nen neuen Anfang in Gott gefunden 

und nun eine Familie gegründet ha-
ben. 

Rührend ist den Bericht von Marta 
Pavlyk, die zurzeit verlobt ist, doch 
sie hatte keine Erwartungen diesbe-
züglich vor Gott gehabt und schreibt: 
αLŎƘ ƘŀōŜ ǾŜǊǎǘŀƴŘŜƴΣ Řŀǎǎ Ŝǎ ǎƛŎƘ 
lohnt, die geträumten Erwartungen 
zu vergessen und die Beziehung mit 
Dƻǘǘ Ȋǳ ƎŜƴƛŜǖŜƴάΦ 

Roman Lebedev schreibt über die 
Mission unter den Bewohnern in Pa-
mir, 4000 Meter über dem Meeres-
spiegel. In den Gegenden war noch 
nie ein christlicher Missionar. 

Andre und Wansuk berichten über 
Bibelkurse im Norden von Thailand 
und Schuleinsätzen in Bangkok. 

Eugen Igel schreibt, dass die Liebe 
das Erkennungsmerkmal für jeden 
Christ ist und bleibt, ob er ein wahrer 
Jünger ist. 

Levin aus Baden-Baden und David 
aus Herford berichten über Heilun-
gen, die Gott bewirkt hat.  

Preis dem Herrn!  

Gott segne dich lieber Leser beim 
Lesen dieser Zeitschrift. 

Euer EF Team 

IN DER AKTUELLEN AUSGABE 
DES EF GEHT ES UM  JESUS, 
FÜR DEN WIR ALLES BEREIT 

SIND ZU GEBEN.  
ODER ETWA NICHT? 

ȵ$AS GEWISSEN IST MIR  
es ist sehr frostig. Ich brauche noch circa eine halbe Stun-
de bis nach Hause, ich werde sonst erfrieren. Deshalb ha-
be ich eine Bitte: kommt mit mir mit. An meinem Haus 
gebe ich euch den Mantel ab, so muss ich wenigstens 
ƴƛŎƘǘ ŦǊƛŜǊŜƴΦά 

Die jungen Männer waren damit einverstanden. Auf dem 
Weg sprach der alte Mann über Gott. Die Männer mach-
ten sich darüber aber lustig und spotteten. Sie interessier-
te das einfach nicht, sie wollten ja nur den Mantel bekom-
men. Auf halbem Weg blieb plötzlich ein vorbeifahrendes 
Auto neben ihnen stehen, in dem vier Brüder aus der Ge-
meinde saßen. Die Brüder baten den Priester mitzufahren. 
Da bekamen die zwei jungen Männer Angst, dass der 
Priester alles erzählen und um Hilfe bitten würde. 

Der Priester  aber sagte,  dass  es  nicht  mehr  weit  bis  zu  

seinem Haus wäre und dass er ja noch ein Gespräch mit 
den zwei Männern hätte. Er bedankte sich und das Auto 
fuhr fort. Die zwei Banditen waren sprachlos. Sie fragten 
ŘŜƴ aŀƴƴΥ α²ŀǊǳƳ ōƛǎǘ Řǳ ƴƛŎƘǘ ƳƛǘƎŜŦŀƘǊŜƴΚά αWŀ ǿƛŜ 
konnte ich denn wegfahren? Ich habe euch doch meinen 
Mantel versprochen! In der Bibel steht, dass wir zu unse-
rem Wort stehen müssen. Ich kann einfach nicht anders. 
Mein Gewissen ist mir mehr wert als dieser Mantel hier. 
!ƴ ƳŜƛƴŜƳ Iŀǳǎ ōŜƪƻƳƳǘ ƛƘǊ ŘŜƴάΣ ǿŀǊ ŘƛŜ !ƴǘǿƻǊǘΦ  

Auf dem weiteren Weg sprach der Priester weiter über 
Jesus und die jungen Männer lachten und spotteten nicht 
mehr. Sie waren ruhig und nachdenklich. Am Haustor 
wollte der alte Mann den Mantel ausziehen, aber die 
Männer wollten ihn auf einmal nicht mehr. Sie fragten ihn 
nur, aus welcher Gemeinde er sei. Einer davon wurde spä-
ter Mitglied dieser Gemeinde. 

 TEURER ALS EIN PELZȰ 
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... Bibelarbeit, Gebetsleben 

α5ŀǎ IƛƳƳŜƭǊŜƛŎƘ ƎƭŜƛŎƘǘ ŜƛƴŜƳ {ŎƘŀǘȊΣ 
verborgen im Acker, den ein Mensch 
fand und verbarg; und in seiner Freude 
geht er hin und verkauft ALLES, was er 
ƘŀǘΣ ǳƴŘ ƪŀǳŦǘ ŘŜƴ !ŎƪŜǊΦά όMt. 14,44) 

Ich habe dieses Gleichnis oft gelesen 
und jedes mal, wenn ich an das Wort 
α![[9{ά kam, so habe ich mich gefragt, 
ob auch ich ALLES für meinen Schatz 
gegeben habe. Ich habe immer noch 
etwas gefunden, was ich Gott abgeben 
muss. 

In meinen jungen Jahren haben wir das 
Lied vom C.H. Gabriel gesungen: 
αWŜǎǳƳ ŦƻƭƎŜƴΣ ALLES lassen: Ruhm und 
Ehre, Glanz und Schein, seine Hand im 
Glauben fassen, heißt dem Herrn sich 
ƎŅƴȊƭƛŎƘ ǿŜƛƘΨƴΧά LŎƘ ǇǊǸŦǘŜ ƳƛŎƘ ŀǳŎƘ 
zu jener Zeit, ob ich ALLES in meinem 
Leben Gott gegeben habe. Jenes Mal 
hatte ich keinen Besitz, es war leichter 
zu sagen: Ja, Herr, ALLES gehört dir. 
Später kam das Studium, Heirat, Fami-
lie, Beruf, Gemeindearbeit und immer 
wieder war diese Frage, hast du ALLES 
Gott zur Verfügung gestellt? 

Als der Mann in dem Gleichnis den 
Schatz gefunden hat, wusste er, dass 
der Schatz nur dann ihm gehören wird, 
wenn er den Acker besitzen wird. Er 
suchte den Besitzer vom Acker und als 
er ihn fand, fragte er ihn, ob der Acker 
zu verkaufen wäre. Wahrscheinlich 
nannte ihm der Besitzer einen hohen 
Preis für den Acker. 

Der Mann war überzeugt, dass der 
Schatz viel mehr Wert hat, als der hohe 
Preis, den der Ackerbesitzer gefordert 
hat. Deswegen begann er nach dem 
Geld zu suchen, um den Acker zu kau-
fen. Er hatte aber nicht genug Geld. 
Anderen wollte er über den Schatz 
nichts erzählen und so musste er 
schauen, was er von seinem Besitz ver-
kaufen kann. Aber auch nachdem er 
das Haus, den Schmuck und das Vieh 
verkauft hat, reichte es immer noch 
nicht, so musste er auch die Möbel, 
kostbare Kleidung und alles verkaufen 
τ erst dann reichte es ihm und er kauf-
te den Acker. 

Es war ein schwieriger Weg, er kostete 
den Mann ALLES und letztendlich be-
kam er seinen Schatz! Seine Freude war 

groß! 

Unser Schatz ist Jesus! Was ist er dir 
und mir Wert? Was sind wir bereit für 
Ihn zu geben? Glauben wir, dass wir in 
Ihm ALLES haben werden? 

Jesus sagt der reichen aber lauen Ge-
meinde zu Laodizea αYŀǳŦǘ ŜǳŎƘ {ŀƭōŜ 
für eure Augen, damit ihr sehen 
ƪǀƴƴǘΗά (Offb. 3,20) 

Um zu sehen, welchen Schatz wir in 
Jesus haben, braucht man in der Spra-
che der Offenbarung τ Augensalbe! 

Wenn man die Beziehungen zwischen 
Eltern und Kindern in verschiedenen 
Familien betrachtet, so sieht man wie 
manche Kinder auch die kleinen Dinge, 
die sie von ihren Eltern haben, sehen. 
Andere Kinder sehen diese Dinge nicht. 

So ist es auch mit Jesus. Die Menschen, 
die an Ihn von ganzem Herzen glauben, 
sehen in Ihm einen Schatz! Sie sind be-
reit für Ihn ALLES zu geben!  

Jesus starb für uns am Kreuz auf Golga-
tha, um uns Vergebung der Sünden zu 
ermöglichen, um uns mit Gott zu ver-
söhnen. Es ist sehr viel, was Jesus für 
uns getan hat! Aber wenn es nur eine 
Information und ein Wissen für uns ist, 
das uns nicht rührt und zu Taten 
zwingt, so ist es auch kein Schatz für 
uns. 

Jesus sagt: α!ƭƭŜ 5ƛƴƎŜ ǎƛƴŘ ƳǀƎƭƛŎƘ 
ŘŜƳΣ ŘŜǊ Řŀ ƎƭŀǳōǘΦά (Mk. 9,23) An den 
Schatz in Jesus muss man glauben! 

Der Mann im Gleichnis hat den Schatz 
gesehen und war deswegen bereit für 
den Acker ALLES zu geben. Aber auch 
wir, als wir zu Jesu kamen und uns be-
kehrt haben, haben wir die Liebe Jesu 
erfahren und im Glauben sie ins Herz 
aufgenommen. Diese Liebe hat uns 
verändert. Wir haben den Schatz gese-
hen! Wir waren bereit ALLES für ihn zu 
geben! 

Doch mit der Zeit, haben wir etwas, wie 
auch die Christen in der Gemeinde zu 
Laodizea, etwas Wichtiges, verloren. 
Wir sehen nicht mehr den einzigen 
Schatz in Jesus. Wir sind nicht mehr 
bereit ALLES ŦǸǊ WŜǎǳ Ȋǳ ƎŜōŜƴΦ ²ƛǊ 
glauben nicht mehr so, wie am Anfang 
geglaubt haben. 

Wenn ich manche Konflikte unter den 
Christen sehe, so sehe ich sofort, in 
dem Streit geht es nicht um Jesus als 
einzigen Schatz im Leben. Es geht nicht 
um Jesus, der nach jedem Streit in un-
serem Leben klein gemacht wird. Es 
geht fast immer um das eigene ich. Um 
das eigene Verständnis der Wahrheit. 
Selten ist jemand bereit alle Schuld auf 
sich zu nehmen, um Jesu Liebe Willen. 
Selten fragt jemand, was mit dem Na-
me Jesu passiert, wenn wir weiter strei-
ten. 

Wie viel ist mir und dir Jesus wert? Wie 
viel Zeit, wie viel Herz, wie viel Besitz? 

Die Leute, die um uns sind, sehen uns 
oft besser als wir selbst. Es lohnt sich 
den Pastor oder einen Menschen unse-
res Vertrauens oder einen guten Be-
kannten zu fragen, wie er dich oder 
mich sieht. Sieht er, dass Jesus das 
Wichtigste in deinem oder meinem 
Leben ist? 

Liebe Freunde, wenn wir in Jesus den 
größten Schatz im Leben sehen, so wird 
er automatisch zum Zentrum unseres 
Lebens. 

Wir werden mehr die Liebe zu den ver-
lorengehenden Menschen um uns  her-
um praktizieren, denn Jesus ist für sie 
gestorben und will alle retten. Wir wer-
den mehr für die Einigkeit der Christen 
tun, denn alle wiedergeborenen Men-
schen gehören zu Jesus. Der Herr ist 
gestern, heute und in Ewigkeit dersel-
ōŜΦ ²ƛǊ ǿŜǊŘŜƴ ƎŜǊƴ αWŜǎǳ ŦƻƭƎŜƴΣ ŀƭƭŜǎ 
lassen: Ruhm und Ehre, Glanz und 
Schein und sei-
ne Hand im 
Glauben fas-
ǎŜƴΗά 

Waldemar Illg 

ALLES FÜR JESUS 

UNSER SCHATZ IST JESUS!  
WAS IST ER DIR UND MIR WERT?  
WAS SIND WIR BEREIT FÜR IHN ZU 

GEBEN? GLAUBEN WIR, DASS WIR IN 
IHM ALLES HABEN WERDEN? 
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Bibelarbeit, Gebetsleben 

Mit meinem Renteneintritt und dem 
Jüngerschaftsseminar von Wilhelm 
Daiker vor ca. zwei Jahren hat sich 
mein Gebet in der aufgewendeten Zeit 
und seiner Struktur geändert. 

Das Seminar betonte die Bedeutung 
ŘŜǊ ǇŜǊǎǀƴƭƛŎƘŜƴ α{ǘƛƭƭŜƴ ½ŜƛǘάΣ .ƛōŜƭπ
studien, Predigten, Lebensstil. Es wur-
den Strukturen angeboten zum Aus-
wendiglernen von Bibelversen, geistli-
ches Tagebuch schreiben, Gebet etc. 
Besonders für eine Gebetsstruktur 
bekam ich hier Impulse, die ich für 
mich modifizierte. Kategorien: Mon-
tags Arbeitskollegen, Dienstags Freun-
de, Mittwochs Gemeinde, Donnerstags 
verfolgte Christen, Freitags Obrigkeit, 
Samstags Gemeinde, Sonntags freies 
Gebet. 

Wir haben alle Freiheit, unser Gebet 
an unsere Lebenssituation anzupas-
sen, an jedem Ort und zu jeder Zeit. 
Gott ist nur ein Gebet entfernt. Und 
damit wird es auch in seiner Art und 
Weise sehr unterschiedlich sein. Mir 
ist der Morgen vor dem Frühstück eine 
sehr willkommene Zeit und nicht sel-
ten darf ich dabei einen herrlichen 
Sonnenaufgang, Lichteffekte, Wolken-
bildungen und Stille genießen und im-
mer ein warmes Getränk. Das Essen ist 
immer eine gute Gelegenheit zum 
Danken und das Tagesende nutzen 
meine Frau und ich zum Gebet in Dank 
und Fürbitte für unsere Ehe, Familie 
und Verwandtschaft. 

Meistens bete ich auch auf meinen 
ǎŎƘǀƴŜƴ αŜƛƴǎŀƳŜƴά {ǇŀȊƛŜǊƎŅƴƎŜƴΦ 
Hier rede ich auch laut mit Gott über 
meine Probleme und lobe und bete 
ihn für seine geniale Schöpfung, Herr-
lichkeit und Liebe an. Der Weg führt 
ƻŦǘ ŀƳ YǊŀƴƪŜƴƘŀǳǎ αDŜǎǳƴŘōǊǳƴƴŜƴά 
vorbei. Dabei segne ich gerne Ärzte, 

Schwestern, Personal und Patienten. 

Besonders im Gebet für unsere Obrig-
keit stellte sich mir die Frage, wofür 
ich beten soll. Obrigkeit sind für mich 
nicht nur die vordergründigen Politi-
ker, sondern auch die hintergründigen 
Entscheidungsträger aus Wirtschaft, 
Finanzen, etc. Ich konzentriere mich 
auf die Bitte für diese Menschen um 
Erkenntnis der Liebe und Gnade Got-
tes sowie der eigenen Schuld und Sün-
de und die Kraft zur Umkehr. 

Dies ist auch mein Gebet für unbe-
kehrte Freunde und Verwandte. Da ich 
hier aber eine größere Nähe zu den 
Menschen habe, kommen hierbei auch 
persönlichere Bitten und Danksagun-
gen zur Geltung. 

Ich weiß nicht wie der Herr mein Ge-
bet gebraucht, aber ich glaube, dass er 
es gebraucht. Ich will den Menschen, 
den Geschwistern und damit Gott die-
nen und glaube auch, dass der Herr 
mich und mein Haus dadurch segnet 
und gesegnet hat. Beispielsweise habe 
ich in den letzten neun Jahren den Arzt 
nur zu Routinesprechstunden besucht 
und zu sehr geringen Anlässen. Das ist 
seine souveräne Gnade oder auch sein 
Segen, für den ich meinem Herrn ger-
ne danke. Ich habe nun den Eindruck, 
dass der Herr mich stärker durch mei-
ne Alltagsereignisse leitet und mit mir 
durch den Tag geht und ich mich am 
Ende des Tages mehr in seinem Willen 
fühle. 

Ich merke aber auch, dass diese Ge-
meinschaft noch lange nicht ausge-
schöpft ist. Da gibt es noch viel an Got-
tes Liebe und dem Reichtum in seinem 
Sohn im Glauben zu erfassen, das Kind 
eines solchen Vaters sein zu dürfen. 

Ich sehe einen Weizenhalm und darf 
über seine Funktion und Statik stau-
nen und meinen Vater anbeten. Ich 
preise seine Gnade in meiner Ausei-
nandersetzung zwischen Fleisch und 
Geist. 

Gebet ist eine gefährliche Waffe gegen 
den Feind, die er sehr wirkungsvoll 
bekämpft.  

Wir brauchen Ermutigung zum Gebet, 

zum persönlichen und gemeinsamen 
Gebet. Ich glaube dass es eine Ermuti-
gung zum Gebet sein kann, wenn wir 
mehr über unser Gebetsleben reden 
(Gemeindefest, Familienfeier, Besuch, 
etc.). Wann fällt Gebet leichter, wann 
kostet es mehr Kraft? Wie erlebe ich 
Gebet? Wie hat sich mein Gebet in 
den letzten Jahren oder Jahrzenten 
verändert? Werde ich mal vor Gott 
beschämt sein über das, was er alles 
durch mein Gebet hätte tun wollen? 
Wo gab es direkte Gebetserhörung? 
Gebete zur Erlösung von Verwandten 
gehen bei mir/uns schon über Jahr-
zehnte und leider sind einige schon 
gestorben, die wir eher für unerlöst 
halten. Gebet ist ein großes und wich-

tiges Thema in Gottes Wort, in unserer 
Gemeinschaft mit ihm und in der Ge-
meinde. Es hat im Geist und in der 
Wahrheit zu erfolgen und es darf nicht 
zur Ausrede für die Tat werden. 

LŎƘ ŦƛƴŘŜ ǳƴǎŜǊŜ αDŜƳŜƛƴŘŜ ²Ƙŀǘǎ!ǇǇ
-DǊǳǇǇŜά ƛǎǘ ŜƛƴŜ 9ǊƳǳǘƛƎǳƴƎ ǳƴŘ 
manche Zeugnisse aus Euren Familien 
wären es auch. Ich will hier nicht mein 
αǘƻƭƭŜǎά DŜōŜǘ ǇǊŅǎŜƴǘƛŜǊŜƴΦ DŜƳŜǎπ
sen an persönlichen, spontanen Ge-
betserhörungen ist mein Zeugnis eher 
spärlich. Doch vielleicht kann es auch 
in dieser Schwachheit eine Hilfe und 
Ermutigung sein. 

Walfried Müller, Heilbronn 

MIR IST DAS MORGENGEBET VOR DEM 
FRÜHSTÜCK EINE SEHR WILLKOMMENE 
ZEIT UND NICHT SELTEN DARF ICH DA-

BEI EINEN HERRLICHEN SONNENAUF-

GANG, LICHTEFFEKTE, WOLKENBILDUN-

GEN UND STILLE GENIEßEN 

WANN FÄLLT GEBET LEICHTER, WANN 
KOSTET ES MEHR KRAFT? WIE ERLEBE 

ICH GEBET? WIE HAT SICH MEIN GEBET 
IN DEN LETZTEN JAHREN ODER JAHR-

ZEHNTEN VERÄNDERT?  

DAS GEBET IN MEINEM LEBEN 
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Botschaft 

Friede sei mit Euch, liebe Brüder und 
Schwestern, ich grüße euch und alle 
Leser dieser Zeitschrift mit der Liebe 
unseres Herrn Jesus Christus! 

α5Ŝƴƴ ǿŜƭŎƘŜ ŘŜǊ DŜƛǎǘ DƻǘǘŜǎ ǘǊŜƛōǘΣ 
die sind Gottes Kinder. Denn ihr habt 
nicht einen Geist der Knechtschaft 
empfangen, dass ihr euch abermals 
fürchten müsstet; sondern ihr habt 
einen Geist der Kindschaft empfan-
gen, durch den wir rufen: Abba, lie-
ber Vater! Der Geist selbst gibt Zeug-
nis unserm Geist, dass wir Gottes Kin-
ŘŜǊ ǎƛƴŘΦά όwǀƳΦ уΣмп-16) 

Gott sei Dank für das größte Privileg, 
es zu erkennen, dass du einen liebe-
vollen Vater hast und du ein geliebter 
Sohn oder eine geliebte Tochter bist. 
Dir gehören Sein Wohlwollen und die-
ses Privileg, Jesus Christus zu gehö-
ren! 

Eines der Merkmale, dass du ein Sohn 
bist, ist die Leitung des Geistes Got-
tes. Es ist wie bei einem Schüler, der 
von seinem Lehrer im Lernprozess 
geleitet wird, wie ein Reisender von 
einem Führer und ein Soldat von sei-
nem Kommandeur. Die Kinder Gottes 
werden nicht wie wilde Tiere durch 
Gewalt, sondern von den Bindungen 
der Liebe angezogen, vom Wunsch, 
den Willen des geliebten Vaters zu 
tun, der seinen Sohn geopfert hat, um 
uns als Kinder anzunehmen. 

Ein Sohn zu sein bedeutet, nicht mehr 
in Angst zu leben. Es bedeutet, dass 
du dein Leben vollständig dem Vater 
anvertraust und den Frieden in dei-
nem Herzen bewahrst, ungeachtet 
der Umstände, die vielleicht schwierig 
in deinem Leben sind, in dem Wissen, 
dass der Vater sich um alles kümmert. 
Wir sind viel besser als die Vögel, um 
die sich unser Vater kümmert! 
(Mt. 6,25-33) 

Der Wunsch unseres Vaters, nach sei-
nem Wort, Fleisch in unserem Leben 
zu werden, ist zu unserer Realität ge-
worden! 

αSeht, welch eine Liebe hat uns der 
Vater erwiesen, dass wir Gottes Kin-

der heißen sollen ς und wir sind es 
auch! Darum erkennt uns die Welt 
nicht; denn sie hat ihn nicht er-
kannt.ά όмΦWƻƘΦ оΣмύ 

Du kannst dich Kind Gottes nennen, 
aber Gott hat uns die Gnade gegeben, 
seine Kinder zu sein! Möge diese 
Wahrheit nicht nur auf der Informati-
onsebene bei uns bleiben, sondern sie 
zu unserer inneren Erfahrung werden 
lassen! Leider werden heute viele 
Menschen in Kirchen, die die wahre 
Liebe des Vaters nicht erlebt haben, 
als Kinder bezeichnet. Sie sind im We-
sentlichen spirituelle Waisenkinder, 
die in Angst, Zweifel, Unglauben und 
Verzagtheit leben und nicht die Freu-
de erfahren, die aus unserer persönli-
chen Beziehung mit dem himmlischen 
Vater kommt. Es ist ein großer Unter-
schied, genannt zu werden und zu 
sein! Bitte lass dich als Kind Gottes 
nennen und sei es auch!  

Ein Beispiel für einen geistigen Wai-
sen ist der zweite Sohn im Gleichnis 
vom verlorenen Sohn (Lk. 15,11-29). 
Es bedeutet, einen Vater zu haben 
und alles zu besitzen und doch als 
Waise zu leben. 

Der älteste Sohn war der Meinung, 
dass alles verdient werden kann, ein-
schließlich das Wohlwollen seines 
Vaters. Es ist eines der Merkmale des 
Waisentums. 

Der älteste Sohn war beleidigt, er hat-
te keine Freude, nur die Bitterkeit 
überwältigte ihn. Er konnte sich nicht 
einmal mit dem Vater über die Rück-
kehr des verlorenen Sohnes freuen. Er 
nennt ihn nicht einmal seinen Bruder. 

Doch im Wesen der brüderlichen Lie-
be liegt die Liebe unseres Vaters. 

αEr antwortete aber und sprach zu 
seinem Vater: Siehe, so viele Jahre 
diene ich dir und habe dein Gebot nie 
übertreten, und du hast mir nie einen 

Bock gegeben, dass ich mit meinen 
Freunden fröhlich wäre. Nun aber, da 
dieser dein Sohn gekommen ist, der 
dein Hab und Gut mit Huren ver-
prasst hat, hast du ihm das gemäste-
te Kalb geschlachtet.  

Er aber sprach zu ihm: Mein Sohn, du 
bist allezeit bei mir und alles, was 
mein ist, das ist dein.  

Du solltest aber fröhlich und guten 
Mutes sein; denn dieser dein Bruder 
war tot und ist wieder lebendig ge-
worden, er war verloren und ist wie-
dergefunden.ά ό[ƪΦ мрΣнф-32) 

Lieber Bruder, liebe Schwester, er-
fährst du die Liebe Gottes oder weißt 
du nur, dass er dich liebt? Wenn ich 
heute auf den Straßen das Evangeli-
um predige und mit Menschen kom-
muniziere, verstehe ich klar, dass je-
der weiß, dass Gott sie liebt, aber 
nicht jeder erlebt diese Liebe. Fast 
jeder Drogensüchtige und Alkoholiker 
weiß, dass Gott ihn liebt. Einige zitie-
ren sogar Passagen aus der Bibel, sind 
aber tatsächlich tot. Sie haben die 
Liebe des Vaters nicht gekannt und 
das Gute von Ihm nicht gekostet.  

Freiheit entsteht aus der Erkenntnis, 
dass du ein Sohn bist, dass du eine 
Tochter bist. Es ist nicht notwendig, 
dies zu beweisen, es ist notwendig es 
zu glauben! Sie werden Gott nicht 
sehen und fühlen, bis du Ihn als Vater 
erfahren und Seine Liebe angenom-
men hast.  

Du kannst in deinem Leben unter 
Druck geraten und bestimmte Schwie-
rigkeiten durchmachen, die nur 
schwer zu bewältigen sind. Es wird 
schwierig für dich, aber nicht für dei-
nen Vater, zu dem wir jederzeit kom-
men können und mit ihm die Hinder-
nisse zu überwinden! 

üü 

SÖHNE UND TÖCHTER GOTTES SEIN 

DAS UNSERE TÄTIGKEIT UND EFFIZIENZ 
HÄNGEN DIREKT VON  

DEM VERSTÄNDNIS UND BEGREIFEN 
DESSEN AB, WIE STARK UNS GOTT 

LIEBT. 

ES IST EIN GROßER UNTERSCHIED, 
KIND GOTTES GENANNT ZU WERDEN 

UND ZU SEIN!  
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αAber in dem allen überwinden wir 
weit durch den, der uns geliebt 
hatΦά όwǀƳΦ уΣотύ 

Unsere Tätigkeit und Effizienz hängen 
direkt von dem Verständnis und Be-
greifen dessen ab, wie stark uns Gott 
liebt. Ich lebe von der Liebe meines 
Vaters. So ging auch Jesus seinen irdi-
schen Weg. 

Du würdest nicht sündigen wollen, 
wenn du mit der Liebe des Vaters er-
füllt bist. Vollkommene Liebe ver-
drängt jeden Wunsch zu sündigen. 
αWer in ihm bleibt, der sündigt nicht; 
wer sündigt, der hat ihn nicht gese-
hen noch erkanntΦά όмΦWƻƘΦ 3,6) 

Wie kann ich den Vater sehen, wie 
kann ich in seine Liebe eintauchen?  

Unsere Vorstellung vom Vater mag 
durch die Tatsache verzerrt sein, dass 
wir von unseren irdischen Vätern kei-
ne Liebe und Akzeptanz erfahren ha-
ben, den physischen Vater nicht ken-
nen oder als Waisen leben. Ich begeg-
ne solchen Menschen, ich befrage sie 
und verstehe, dass die Wurzel ihrer 
Probleme genau darin liegt. Die Men-
schen projizieren oft Beziehungen zu 
irdischen Eltern oder deren Mangel zu 
einer Beziehung zum himmlischen 
Vater. Um den Vater zu sehen und ihn 
und seine unendliche Liebe kennenzu-
lernen, müssen wir Jesus betrachten!  

αJesus spricht zu ihm: So lange bin ich 
bei euch, und du kennst mich nicht, 
Philippus? Wer mich sieht, der sieht 
den Vater. Wie sprichst du dann: Zei-
ƎŜ ǳƴǎ ŘŜƴ ±ŀǘŜǊΚέ (Joh. 14,9) 

Wer Jesus gesehen hat, der hat auch 
den Vater gesehen! Oh, wie wunder-
bar ist es zu erkennen, dass mein Le-
ben von Jesus in Gott verborgen ist. 

αDas ist aber das ewige Leben, dass 
sie dich, der du allein wahrer Gott 
bist, und den du gesandt hast, Jesus 
/ƘǊƛǎǘǳǎΣ ŜǊƪŜƴƴŜƴΦέ (Joh. 17.3) 

Im ganzen Dienst Jesu sehen wir den 
Willen des Vaters, in allen seinen Ta-
ten sehen wir das Herz des Vaters. 

αLŎƘ ǳƴŘ ŘŜǊ ±ŀǘŜǊ ǎƛƴŘ 
ŜƛƴǎΦά όWƻƘΦ 10,30). Alles, was Jesus 
auf Erden tat, zeigte er dem Vater. Es 
ist daher wichtig, in der Gemeinde zu 
verstehen, wer Gott der Vater ist! 
Wenn wir die Bibel in Verbindung mit 
Seinem Wort öffnen, kommen wir mit 
Ihm in Kontakt, mit dem Vater, mit 
dem Gott des Himmels, während wir 
auf der Erde sind. Um Seine bedin-
gungslose Liebe zu sehen, lies das 
Evangelium durch das Prisma des 
Kreuzes Golgatha und sieh die Hel-
dentat, die Jesus für uns begangen 
hat. Er wurde abgelehnt, er wurde 
rechtlos, damit wir an seiner Stelle 
stehen können und den Geist der 
Sohnschaft, den Geist der Annahme 
als Kind annehmen können!  

Gott ist genauso unser Vater wie er 
der Vater von Jesus ist!  

Wenn ich akzeptiere, dass Jesus für 
mich gestorben ist, offenbart sich mir 
der Vater als einen verzeihenden 
Gott. Wenn ich weiß, dass ich durch 
Seine Wunden geheilt bin, offenbart 
sich mir der Vater als einen heilenden 
Gott! Wenn ich verstehe, dass ich 
durch den Tod Jesu seine Gerechtig-
keit erhalten habe, dann offenbart 
sich mir der Vater als ein Gott, der 
rechtfertigt und liebt! Der Vater öff-
net sich uns entsprechend der Er-
kenntnis, was Jesus für uns getan hat. 

Je mehr wir Jesus kennen und sehen, 
was er für uns getan hat, desto mehr 
werden wir den Vater kennen und 
desto mehr wird unser Leben verän-
dert und umgewandelt werden. Desto 
mehr werden wir den lebendigen 
Gott kennenlernen! 

Gott sei Dank, wir haben einen Vater, 
wir sind eine Familie und wir haben 
ein gemeinsames Werk. Was Jesus 
begann, wird uns befohlen weiter-
zumachen. Jesus versöhnte uns mit 
dem Vater und gab uns den Dienst als 
.ƻǘǎŎƘŀŦǘŜǊ ŀƴ ǎŜƛƴŜǊ {ǘŜƭƭŜΦ αSo sind 
wir nun Botschafter an Christi statt, 
denn Gott ermahnt durch uns; so bit-

ten wir nun an Christi statt: Lasst 
e u c h  v e r s ö h n e n  m i t 
DƻǘǘΗέ (2.Kor. 5,20) 

Gott rettet die Menschen durch Söh-
ne. Der Waise denkt nur an sich 
selbst, der Sohn kümmert sich um 
viele. Das Hauptmerkmal des Sohnes 
ist die Ähnlichkeit mit dem Vater. 
{ƻƘƴǎŎƘŀŦǘ ōŜŘŜǳǘŜǘ 9ǊōŜΗ αSind wir 
aber Kinder, so sind wir auch Erben, 
nämlich Gottes Erben und Miterben 
Christi, da wir ja mit ihm leiden, da-
mit wir auch mit ihm zur Herrlichkeit 
erhoben werdenΦέ όwǀƳΦ уΣмтύ 

Wir sind als Söhne und Töchter ange-
nommen, um andere als Söhne und 
¢ǀŎƘǘŜǊ ŀƴȊǳƴŜƘƳŜƴΦ α5Ŝƴƴ ǿŜƴƴ ƛƘǊ 
auch zehntausend Erzieher hättet in 
Christus, so habt ihr doch nicht viele 
Väter; denn ich habe euch gezeugt in 
Christus Jesus durch das Evangeli-
ǳƳΦέ όмΦYƻǊΦпΣмрύ 

Die Aufgabe des Feindes ist es, uns zu 
Waisen zu machen und die Rolle der 
Vaterschaft in unserem Leben zu min-
dern. Das Problem vieler ist, dass es 
ihnen schwer fällt zu glauben, dass sie 
Kinder sind. Unser Vater ist heilig, es 
bedeutet, dass die Genetik der Heilig-
keit in jedem von uns gelegt ist. 

Gott ist dein Vater, du bist nicht al-
lein, Er kümmert sich um dich, erinne-
re dich daran und vertraue Ihm voll-
kommen! Dieses Glück besteht darin, 
ein Sohn zu sein, eine Tochter zu sein. 
Es ist wichtig, klar zu verstehen, wo-
hin der Vater uns führt. Es ist wichtig, 
die Hauptaufgabe der Kinder Gottes 
zu sehen, seine Gemeinde aufzubau-
en! 

In Liebe und Gebet,  
Euer Bruder in 

Christus  
Andrey  

Petrutschenko 

DU WÜRDEST NICHT SÜNDIGEN WOL-

LEN, WENN DU MIT DER LIEBE DES  
VATERS ERFÜLLT BIST.  

WENN ICH WEIß, DASS ICH DURCH SEI-

NE WUNDEN GEHEILT BIN, OFFENBART 
SICH MIR DER VATER ALS EINEN HEILEN-

DEN GOTT!  

DIE AUFGABE DES FEINDES IST ES, UNS 
ZU WAISEN ZU MACHEN UND DIE ROLLE 
DER VATERSCHAFT IN UNSEREM LEBEN 

ZU MINDERN. 
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Zeugnisse und Berichte aus Thailand und der Ukraine 

Im Februar hatte sich für uns ein Vor-
haben erfüllt, das schon länger auf 
ǳƴǎŜǊŜƳ IŜǊȊŜƴ ƭŀƎΦ ²ƛǊ αǘǊŅǳƳǘŜƴά 
von einem Bibeltrainings-Programm, 
in der Art einer Kurzzeit-Bibelschule. 
Neben der im Osten des Landes be-
reits bestehenden Bibelschule möch-
ten wir nun auch auf dem Gelände 
unserer Gemeinde-Farm in Hankha 
eine Schulungsmöglichkeit für unsere 
Gemeinden in Nord- und Zentral-
Thailand einrichten. Die vorab erklär-
te Bereitschaft der Thai-Geschwister, 
trotz ihrer bescheidenen Mittel zur 
Beköstigung der Kursteilnehmer bei-

tragen zu wollen, hat uns sehr gefreut 
und ermutigt. Es geht uns auch hier-
bei darum, eine Identifikation der Ge-
schwister mit diesem Projekt zu schaf-
fen. Es gehört ihnen und nicht uns 
Missionaren.  

Als wir am 22. Februar mit 9 Studen-
ten starteten, schien es, als wollte der 
Feind den Schulbeginn er-schweren. 

Am Tage zuvor nämlich wurde Wan-
suk auf der Farm während des Spü-
lens von Geschirr von einem Skorpion 
gebissen. Schnell musste sie in eine in 
der Nachbarstadt liegenden Klinik 
gefahren werden. Hier wurde sie mit 
einigen Impfungen und schmerzstil-
lenden Medikamenten versorgt. Ei-
nen solch schmerzhaften Biss hätte 
sie sich nicht vorstellen können. Wie 
der Biss giftiger Schlangen, gehört 
auch der von Skorpionen zu den ge-
fährlichsten Bissarten.  

Wir sind unserem HERRN dankbar, 
dass Wansuk sich so schnell wieder 

erholen konnte und bei der Bibel-
schuleröffnung am nächsten Tag da-
bei sein durfte.  

Wir sind Don und Caroline Armstrong 
aus Chiang Mai für ihre geleistete Mit-
hilfe beim Unterrichten sehr dankbar. 
Wansuk und ich werden zwar die 
Hauptlehrer sein, doch stehen für die 
Zukunft schon einige Gastlehrer aus 

dem In- und Ausland auf dem Plan. 
Mit den Studenten aus dem Karen-
Stamm haben wir dann drei unter-
schiedliche Sprachen im Klassenraum. 
Englisch, Thai und Karen. Die nächste 
Lehrwoche findet im April statt. 
Schwerpunkt ist die Einführung ins 
Neue Testament.  

Schuleinsatz in Bangkok  

Eine weitere offene Tür könnte sich 
aus unserem Schuleinsatz in Bangka-
pi, unserem Stadtteil in Bangkok, er-
geben. Auf Anfrage wurde uns von 
einer Schule in unserem Stadtbezirk 

gestattet, christlichen 
Schülern während der 
Mittagspause biblische 
Geschichten auf Eng-
lisch vorzutragen. So 
fahren wir jetzt jeden 
Freitag zur Schule und 
laden dort interessierte 
Schüler aus ver-
schiedenen Klassen 
hierzu ein. Unsere erste 
Erfahrung hierbei fiel 
ernüchternd aus. Beim 
zweiten Mal aber schon 
staunten wir über deren 
Anzahl. Sie warteten 
bereits auf uns. Es hatte 

sich herumgesprochen und sogar eini-
ge Lehrer waren gekommen. Was für 
eine willkommene Gelegenheit für 
uns, in einer buddhistischen Staats-
schule biblische Geschichten erzählen 
zu können. Betet für die Schüler, dass 
sie Jesus kennen und lieben lernen.  

Andre und Wansuk, 
Thailand 

BIBELKURSE GESTARTET!  SCHULEINSATZ IN BANGKOK  

5-JAHRE-JUBILÄUM IN KIEV 

Vier Personen aus Heilbronn und 
Kirchberg waren bei dem Jubiläum 
der Gemeinde in Kiev dabei. Ihr 
Missionswerk heißt α{ƪŀƭŀ {ǇŀǎŜƴƛƧŀά 
oder αCŜƭǎ der wŜǘǘǳƴƎά. Es sind fünf 
Jahre vergangen, seit Adrey 
Petrutschenko mit seiner Frau Maya 
und drei Rehabilitanden aus 

Sewastopol nach Kiev kamen. Seither 
ist viel passiert. α5ŜǊ IŜǊǊ ŀōŜǊ fügte 
ihrer Vereinigung Menschen bei, die 
ǎƛŎƘ ǊŜǘǘŜƴ ƭƛŜǖŜƴά όƴŀŎƘ !ǇƎΦ нΣптύΦ 

Während der Feier wurden ein zwei-
ter Pastor sowie zwei Diakone einge-
segnet. Die Feier fand im besten Ge-

bäude von Gostomel statt, in dem 
auch die Sonntagsgottesdienste gefei-
ert werden. Viele Gäste waren da. Es 
wurde viel gesungen, es gab Zeugnis-
se von Menschen, die Jesus gefunden 
haben, eine Predigt und viele Wün-
sche. Es gab Anerkennungen für die 
Mitarbeiter, die heute eine üü 
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Zeugnisse und Berichte aus Thailand und der Ukraine 

Wir sind unserem Vater im Himmel 
sehr dankbar für die Möglichkeit, die 
Reise nach Kiev machen und die Ar-
beit in den Rehazentren unter der 
Leitung von Andrej Petruschenko mit-
erleben zu dürfen. 

Uns haben vor allem die Schicksale 
der Menschen dort zutiefst berührt. 
Man kann sich gar nicht vorstellen, 
wie wunderbar doch Gottes Liebe ist, 
dass er Menschen die zum Teil in der 
Gosse gelebt haben gerettet hat und 

ihnen neue Hoffnung und ein kom-
plett neues Leben geschenkt hat. Das 
schönste war das Leuchten in ihren 
Augen zu sehen und wie sie tagtäglich 
von der Liebe Gottes zeugen. Es ist 
schön, wie sie gerne singen und ihre 
von Gott geschenkten Gaben im 
Dienst für ihn einbringen. Sie haben 
den Rettersinn, der oftmals bei Chris-
ten, die schon lange im Glauben sind, 
fehlt. Wir konnten mehrere Reha-
zentren besuchen, die Geschichten 
der Menschen hören, gemeinsam Lie-
der singen und gemeinsam das 5 jäh-
rige Jubiläum feiern.  

Wir dürfen Gott unseren großen Dank 
bringen, denn er erhört unsere Gebe-
te, auch wenn wir es nicht meinen. 
Wir durften miterleben, wie der Bau 
dieses Zentrums nach unseren Abrei-
se weit vorangeschritten ist und wei-
ter geht. Wir werden auch weiterhin 
für die Arbeit dort beten.  

Irina und Jürgen Gisler, Kirchberg 

REISE IN DIE REHABILITATIONSZENTREN NACH KIEV 

schlagfeste Mannschaft darstellen. 
Das Jubiläum war sehr feierlich mit 
viel Licht und Herrlichkeiten. Zuletzt 
wurde eine etwa 1000mm x 750mm 
große Torte für alle angebo-
ten. 

Obwohl nicht explizit zur Be-
kehrung eingeladen wurde, 
bekehrte sich eine Person von 
der Stadtverwaltung, die auch 
für Vermietung von diesem 
Gebäude zuständig ist. Sie 
war anfangs gegen die Ver-
sammlungen gestimmt, doch 
die ganze Gemeinde betete 
und fastete für sie. Sie wurde 
zu dem fünfjährigen Jubiläum 
eingeladen mit der Begrün-
dung, ihr eine Dankesurkunde 
zu übereichen.  

Sie kam, um nur kurz dabei zu 
sein, doch als sie die Zeugnis-
se der jungen Menschen hör-
te, wie sie durch die Gnade 
Gottes zu freien und glückli-
chen Menschen wurden und 
die Lieder hörte, wurde ihr 
Herz weich. Sie bekehrte sich 

leise und hat sich entschieden, Jesus 
zu gehören. Während des Singens 
erlebte sie eine körperliche Heilung. 
Ihre Ärzte hatten ihr nur 6-7 Jahre 

zum Leben versprochen. Sie verspürte 
die Heilung, sagte jedoch an diesem 
Tag niemandem etwas. In den nächs-
ten Tagen ging sie zu ihrem Arzt, der 

bestätigte, dass sie gesund gewor-
den ist. Erst danach kam sie wieder 
in die Versammlung und erzählte es. 
Heute hilft sie mit, wo sie kann. Sie 
strahlt Freude und Glück aus. Der 
Herr hat alles neu gemacht, Gott sei 
die Ehre! 

Die Arbeit in Kiev ermutigt uns und 
der Wunsch ist, auch in Deutschland 
für Jesus zu brennen und Menschen 
für Ihn gewinnen, denn der Herr ist 
überall derselbe. Wir wollen ihm 
vertrauen.  

Waldemar Illg 

Foto: Sergey Kobruschko, der wäh-
rend des Festes zum Diakon einge-

segnet wurde. Tränen laufen ihm an 
den Wangen hinunter 


